
V»t», »pr. : Mo» «tl . tz. Post 1 .20 einschl. 18 -Z Beförd.-Eeb. , zuz. 86 ^ Zustellungsgeb. ; d. Ag.
- l 1-10 einschl. 20 L » ustrLgergeb. ; Einzeln . 10 -Z. Bei Nichterscheinen der Ztg . ins . höh . Gewalt
»» Setriet,stör , besteht kein Anspruch auf Lieferung. Drahtanschrift: Tannenblatt . / Fernruf 321.

Anzeigenpreise: Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Na«« 5 Pfennig . Text-
Millimeterzeile IS Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengennbschlnß Nachlab nach Preislist «.

Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Nummer 222 Altensteig , Dienstag , den 23. September 1941 64 . Jahrgang

Nach drei Monaten
^ Drei Monate sind vergangen , seit die deutsche Wehrmacht am
L2. Juni zum Feldzug im Osten antrat . Dieser Waffengang gegen
den Bolschewismus ist die größte Kriegsoperation aller Zeiten
mit dem gewaltigsten Einsatz von Menschen und Material , wie
man es noch nie erlebt hat . Die gigantischen Ausmaße des Kriegs¬
schauplatzes vom Eismeer bis zum Schwarzen Meer gestatten
keinen Vergleich mit den östlichen Schlachten des Weltkrieges,
weil damals die großen Kampfhandlungen von monatelangein
Stellungskrieg unterbrochen wurden oder weil es sich wie beim
Feldzug in der Ukraine vom Jahr 1918 mehr um einen Eisen¬
bahnkrieg handelte.
' Die Sowjets hatten , wie durch Dokumentenfunde erwiesen ist,
den lleberfall auf Deutschland und Mitteleuropa bis ins Kleinste
vorbereitet mit einem riesigen Aufgebot an Menschen und Ma¬
terial und gestützt auf günstige Ausgangsstellungen in den Bal-
teuländern und im russisch-polnischen Interessengebiet . Dahinter
standen die gewaltigsten Reserven in Anlehnung an die Stalin-
Linie. Neben der gewaltigen sowjetischen Luftmacht bildete die
Panzerwaffe und Artillerie eine Hauptstütze.

An drei Stellen wurden die feindlichen Linien und Befesti¬
gungen in wenigen Tagen von der deutschen Wehrmacht durch¬
brochen . Tiefe und breite Stoßkeile bohrten sich .unter Führung
der Panzergruppen , denen die Infanterie in Gewaltmärschen
kämpfend folgte , nach Osten. Die deutsche Luftwaffe errang so¬
fort die Ueberlegenheit über die mit allen Mitteln ausgebaute
Sowjet-Luftflotte . Südlich der sich entlang des Pripjet -Flusses
weit ausdehnenden Sümpfe stieß die Heeresgruppe des Eeneral-
feldmarschalls von Rundstedt in harten Kämpfen , die nicht
nur in schwierigem Gelände , sondern auch bei ungünstigen Wit-
tnungsverhältnissen zu bestehen waren , nach der Schlacht von
Lmberg bis vor Kiew durch und schwenkte dann in breiter
jkront nach Süden ein, um hier die großen Ilmgehungs - und Ver-
«ichtungsschlachten in der Westukraine einzuleiten , als Voraus¬
setzung für weitere Operationen , das Schwarze Meer zu gewin¬
nen und den westlichen Dnjeprbogen ganz in die Hand zu be¬
kommen . Deutsch -rumänische Verbände unter dem Oberbefehl des
Eenerals Antonescu befreiten Bessarabien . Die Heeresgruppe
des Eeneralfeldmarschalls von Bock bezwang nach der Dop¬
pelschlacht von Bialystok und Minsk die Düna - und die Dnjepr-
Stellung , nahm bereits am 16. Juli Smolensk und erweiterte
lind vertiefte diesen Stoßkeil nach Norden , Pordosten , Osten und
Südosten . Im Norden ging die Heeresgruppe des Eeneralfeld-
tnarschalls Ritter von Leeb zwischen Dünaburg und Riga
»der die Düna , eroberte die stark ausgebauten und zäh ver¬
teidigten Stellungen südlich des Peipussees und leitete den An¬
griff in Richtung auf Leningrad ein.

Drei weit vorgeschobene Keile der drei Heeresgruppen hatten
die Front des Gegners aufgerissen und ihm erhebliche Verluste
an Menschen und Material beigebracht . Die Vorstöße konnten
aber nur dann große operative Erfolge haben , wenn die Infan¬
teriewaffen rechtzeitig herankamen und die tiefen Flanken nicht
M einer Gefahr wurden . Die Heranschaffung des Nachschubs bei
den großen Entfernungen auf den schlechten Wegen und die Un-
ßcherheit des weiten und unübersichtlichen Geländes erschwerten
die Kämpfe erheblich, abgesehen von den Zerstörungen , die der
Regner im Verlaufe des Feldzuges vor seinen Rückzügen syste¬
matisch und gründlich vornahm.

Nach drei Monaten ist im Norden Leningrad eingeschloffen
° md wird seinem Schicksal nicht entgehen , Kiew ist genommen,

Rutsche Truppen stoßen auf Charkow? und in das Dongebiet vor,
Odessa ist umzingelt , die ganze sowjetische Südfront des Mar-
jfchalls Vudjenmy steht vor dem Zusammenbruch . Was deutsche
Truppen und die deutsche Führung in drei Monaten leisteten , ist
nicht zu überbieten . Finnen , Slowaken , Ungarn und Rumänen*
kämpfen mit gegen den bolschewistischen Feind . Gebiete riesenhaf¬
ten Ausmaßes mußten bekämpft , durchschritten, gesäubert und
besetzt werden . Noch nie hat sich ein Gegner so verbissen vertei¬
digt, noch nie hat ein Feind derartige Mengen an Material und
Menschen aufgewendet , aber trotz allem wurde er ins Mark ge¬
troffen . Ein anderer Gegner hätte wahrscheinlich bereits kapitu¬
liert. Der Bolschewist hält noch stand. Er wehrt sich bis zum
Letzten, er weiß, daß der deutsche Soldat das von ihm ver¬
teidigte System ausrotten wird . Kapitulation ist ihm ein frem¬
des Wort . Die Hetze seiner politischen Kommissare und eine
gänzlich anders geartete Einstellung zwingen ihn zum Wider¬
stand bis zum äußersten , so daß dieser Feldzug schwieriger ist als
alle anderen Kriege jüngsten Datums.

Die Dauer dieses Feldzuges wird von Raum , Masse und Zähig¬
keit des Gegners bestimmt . Alle drei Faktoren müssen überwun¬
den werden. Daß sie nicht unüberwindlich sind , haben die ver¬
gangenen Monate gezeigt. Es geht um die restlose Vernichtung.

Kriegskraft des mächtigsten Gegners des Reiches. Nicht
Raumgewinn heißt die deutsche Parole , sondern Zerschmetterungdas Feindes . Gerade die Siege der letzten Tage geben die Ge-
Ehr , daß das Ziel erreicht wird.

London und Washington find besorgt
Pressestimmen zu den deutschen Erfolgen

Berlin, 22. Sept . Die Oeffentlichkeit des Auslandes zeigt wei¬
thin das stärkste Interesse für die Kämpfe in der Sowjetunion.
^ >es beweisen erneut die zahlreichen Kommentare der Sonn-

gsblätter zu den deutschen Siegen . Die ReuyorkerPresse
völlig unter dem Eindruck der deutschen Siegesnachrichten.

^ ^ Zeituugen berichten auf der ersten Seite in Balkenüberschrift

Große Erfolge der Luftwaffe gegen Sowjetschiffe
3m Atlantik 13 Schiffe mit 82 soo BRT . versenkt

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Ein Kreuzer , zwei Zerstörer , ein Flakschiff sowie neun Han¬
delsschiffe versenkt — Vombenvolltreffer auf Schlachtschiff,
Schweren Kreuzer , Zerstörern und anderen Kriegsschiffe«
Gefangenen - und Beulezahlen ostwärts Kiew wieder be¬
trächtlich erhöht — Kampfflugzeuge versenkten 1KVV Kilo¬
meter westlich La Rochelle einen 8ÜV0-VRT .-Tanker —
Richtigstellung feindlicher Lügen über die Verluste der

deutschen Luftwaffe
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 22 . Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Raum ostwärts Kiew wurde die Vernichtung

der in mehrere Gruppen zerschlagenen und auf engstem
Raum zusammengedrängten feindlichen Kräfte fortgesetzt.
Die in der gestrigen Sondermeldung bekanntgegebenen Ge¬
fangenen - und Veutezahlen haben sich schon jetzt wieder be¬
trächtlich erhöht . Darüber hinaus wurden dem Gegner beim
Abweisen seiner verzweifelten Ausbruchsversuche schwere
blutige Verluste zugefügt.

Wie gleichfalls durch Sondermeldung bekanntgegeben,
wurde gestern Arensburg, die Hauptstadt von Oesel,
in entschlossenem Zugriff genommen . Die Säuberung
der Insel von den noch vorhandenen Resten der feind¬
lichen Besatzung steht vor dem Abschluß.

Die Luftwaffe war am gestrigen Tage bei zahlreichen
Angriffen aus sowjetische Schiffsziele be¬
sonders erfolgreich . Sie versenkte im Schwarzen Meer
einen Kreuzer , zwei Zerstörer und ein Flakschiff sowie neun
Handelsschiffe mit zusammen etwa 25 vttü BRT . Zwei wei¬
tere Kriegsschiffe und zwei große Handelsschiffe wurden in
Brand geworfen.

Im SeegebietwestlichKronstadt erhielten das
Schlachtschiff „Oktober-Revolution " und der Schwere Kreu-
jer „Kirow " je zwei , ein weiterer Schwerer Kreuzer vier
Bomben Volltreffer. Ferner wurden drei Zerstörer,
ein Minensuchboot und ein Kanonenboot durch Volltreffer
beschädigt.

Unterseeboote griffen , wie durch Sondermsldung
bekanntgegeben , im Atlantik zwei feindliche Ge¬
lei tzüge und ein einzeln fahrendes Handelsschiff an.
In hartem Kampf versenkten sie 13 schwer bela¬
dene Schiffe, darunter vier Tanker , mit zusammen
82VVV BRT . Ein weiteres Schiff wurde durch Torpedo¬
treffer beschädigt.

Die Luftwaffe versenkte am gestrigen Tage 1KVV
Kilometer westlich La Rochelle einen Tanker von
8999 BRT . und griff in der letzten Nacht mit guter Wirkung
kriegswichtige Anlagen an der englischen Südostküste an.

2m Kanalgebiet schossen deutsche Jäger bei der Ab¬
wehr feindlicher Einflugversuche am gestrigen Tage in
heftigen Luftkämpfen 2g britische Flugzeuge bei
nur einem eigenen Verlust ab. Flakartillerie und Vorposten¬
boote brachten je ein weiteres feindliches Flugzeug zum
Absturz.

In Nordafrika wurde derFlugplatzKufra mit
guter Wirkung bombardiert.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
fanden weder bei Tage noch bei Nacht statt.

Die feindliche Progapanda versucht, die im Wehrmachts¬
bericht vom 19. September bekanntgegebenen Zahlen an To¬
ten , Verwundeten und Vermißten unserer Luftwaffe in
irreführender Weise mit den Verlusten an Flugzeugen in

Dervinoung zu dringen . Hierzu ip frftzsstsSe » , Ssß d«
deutsche Luftwaffe nicht nur aus Fliegerverbänden besteht,
sondern auch die Luftnachrichten - und Flakver¬bände umfaßt . Ein Teil der letzteren ist ständig im Erd»
kampf eingesetzt, um oft dicht hinter den vorderen Jnfa » -
terielinien bei der Abwehr von Panzerkampfwagen und det
Bekämpfung von Bunkern mitzuwirken . Ihre Verluste sindin den bekanntgegebenen Gesamtzahlen der Luftwaffe ent¬
halten.

Reue Erfolge deutscher LuststreitkrSste
südlich Odessa

Ein Kreuzer in Brand geworfen — Drei Transport¬
schiffe vernichtet

DNB . Berlin , 22 . Sept . Die Angriffe deutscher Luft¬
streitkräfte auf Sowjetschiffe im Seegebiet südlich Odessa
wurden auch am Montag erfolgreich fortgesetzt . Durch
Bombenvolltreffer wurde ein Kreuzer in Brand geworfen
und ein Torpedoboot so schwer beschädigt, - daß es die
Sowjets auf Strand setzen mutzten . Weiterhin wurden 2
Transportschiffe mit 2 000 und 1 500 BRT . versenkt, und
ein weiteres von 2 000 BRT . durch Brand und Explosion
vernichtet. Ein Borpostenboot und drei kleinere Schiffe von
zusammen 4 500 BRT . wurden beschädigt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
DNB . Rom , 22. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut : In Nordafrika an der Land¬
front keine Ereignisse von Bedeutung . Flugzeuge der Achse bom¬
bardierten wichtige Ziele von Tobruk und Kraftfahrzeuge im
Gebiet von Eiarabub . In Benghasi wurde während eines feind¬
lichen Luftangriffs ein Flugzeug von der Vodenabwehr ab-
geschoffen.

In Ostafrika im Abschnitt von Uolchefit wirksames Feuer un¬
serer Artillerie gegen Ansammlungen feindlicher Kraftfahrzeuge.

Italienische Sturmboote im Jnnenhafen von Gibraltar
DNB . Rom , 22 . Sept . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht veröffentlicht folgende Sondermeldung:
Sturmboote der Kriegsmarine , die auf die Reede und in den

Jnnenhafen der Festung Gibraltar eingedrungen waren , versenk¬
ten einen Pctroleumtankcr von 10 000 BRT ., einen anderen
Tanker von 6000 BRT . rntd einen mit Munition beladenen Han¬
delsdampfer von 12 000 BRT . schwer . Das letztgenannte Handels¬
schiff wurde gegen die Felsen getrieben , wo es auflies und daher
als verloren angesehen werden kann.

Britische Spähtrupps abgewiesett
Berlin , 22 . Sept . In der Nacht vom 18 . zum 19. September

versuchten die Briten , Spähtrupps gegen die deutsch - italienischen
Stellungen im westägyptischen Grenzgebiet vorzuschicken . Die Bri¬
ten näherten sich, von Panzern unterstützt , längs der Küste, wur¬
den aber durch das sofort einsetzende Feuer der Achsentruppen
zum ' Stehen gebracht. Unter der Wirkung der deutschen
und italienischen Waffen mutzten sich die Spähtrupps unter Ver¬
lusten zurückziehen . Im gleichen Abschnitt wurde ein britische»
Flugzeug abgeschoffen . Am 20, September herrschte sowohl bei
Tobruk als auch an der Sollum -Front beiderseitige Artillerie¬
tätigkeit.

tcn , daß Kiew gefallen und Charkow und das D 0 nindu -
striegebcet durch die Deutschen gefährdet sei . Die interven¬
tionistische „Neuyork Post " spiegelt die alarmierende Stimmung
in London und Washington über die neuesten Ereignisse in der,
UdSSR . Sie sagt in riesigen Schlagzeilen , „die besten USA .-
Kriegsflugzeuge sollten schnellstens nach der Sowjetunion beför¬
dert werden "

. Die „Neuyork Times " schreibt u . a„ der Fall
Kiews sowie die weiteren deutschen Erfolge Hütten innerhalb
der Demokratien die Hoffnung geschwächt , daß die deutsche Kriegs¬
maschine sich in der Unendlichkeit der UdSSR , über die Winter¬
monate festfahren werde und daß Hitlers Einmarsch in der Sow¬
jetunion einen Wendepunkt zum Besseren für das Kriegsglück
der Demokratien bringen werde . In London und Washington sei
man über die deutschen Fortschritte der letzten Tage stark besorgt.
Amerikas bisher wichtigste Frage , was können die Vereinigten
Staaten nunmehr tun , um Hitler zu schlagen , sei dahin abgeän-
Lert worden , was können Pie Vereinigten Staaten tun , um die
Sowjets im Kriege zu behalten . Die Frage sei nicht leicht zu
beantworten . Unglücklicherweise seien die Ansichten des USA .-
Volkes gespalten . „Neuyork Herald Tribüne " sagt, die Lage der
Sowjets an der Südfront sei äußerst gefährlich . Die deutsche
Ueberquerung des Dnjcpr deute an , daß die Sowjets diese gut
angelegten Verteidigungsstellungen endgültig verloren hätten.

„Neuyork Sun " kommentiert in einem Leitartikel zu den —
wie er es nennt — „Hiobsposten" aus der Sowjetunion , daß die
Gefahr für die Sowjets nicht darin liege, mehr Gebietsteile zu

verlieren , sondern in der Bedröhnng
' und dem "

Verlust der gro?
ßen Industriezentren.

Der Londoner Nachrichtendienst findet ebenfalls
daß „die Lage der Sowjets jetzt weitaus schlimmer sei, als 0«
etwa 14 Tagen "

. Wenn den Deutschen es gelinge , über Charkow
hinaus die Industrie in der östlichen Ukraine zu besetzen, so wäre
das ein außerordentlich gefährlicher Vorgang , worunter beson¬
ders die Kriegsproduktion der Sowjets schwer zu leiden hätte .-2n der westlichen Ukraine sei die Hälfte der Stahlproduktion
verloren . Nun sei auch die Lage für die östliche Ukraine ernster
geworden.

Sämtliche Madrider Blätter veröffentlichen Karten
und Bilder vom Kampfgebiet und bringen ausführliche militä¬
rische und geschichtliche Beiträge ihrer Mitarbeiter . Die offiziöse
Madrider Zeitung „Hofadel Limes " schreibt : Drei Monate sind
verflossen, seitdem der Feldzug in der UdSSR , begann . In Wirk¬
lichkeit haben London und Washington nichts getan , als mit
großen Worten die Widerstandskraft der Sowjets aufzuputscheu.
Der Fall Kiews , der Zusammenbruch der Armee Budjennys , dk>
Erreichung des Asowschen Meeres durch die deutschen Trupp « »
haben ihre Illusionen verscheucht . Was hat England zu erwa»
ten , wenn es kein neues Opfer auf dem Kontinent findet ? Dan»
werden die Engländer endlich selbst den schwersten Teil des Kru¬
ges zu tragen haben . Keine Hilfe wird London retten könne«.
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Angriffe der Luftflotte auf Kronstadt
Berlin , 22 . Sept . Sehr starke Kräfte der deutschen Luftwaffc

waren am 21 . September zur Unterstützung der Heeresoperatio¬
nen im Kampfabschnitt um Leningrad eingesetzt . Ln
ununterbrochenen Angriffen warfen deutsche Kampf - und
Schlachtflieger ihre Bomben auf Feldstellungen , Bunker , Fahr¬
zeuge und Truppsnansannnlungen . Schwere Angriffe richteten
sich sowohl am Tage als auch in der Nacht zum 22 . September
gegen die Festung Kronstadt . Kleinere Verbände deutscher Kampf¬
flugzeuge unterstützten die Infanterie bei der Säuberung der
Insel Oesel. Hierbei wurden mehrere Artillerie - und Flakstellun¬
gen der Bolschewisten durch Bombentreffer außer Gefecht gesetzt

Die im mittleren Abschnitt der Kampffront im Osten
eingesetzten deutschen Luftstreitkräfte griffen am 21 . September
mit ausgezeichneter Wirkung Truppenansammlungen und stark-
Kolonnen der Bolschewisten an . Die Sowjets erlitten hierbei
schwere blutige Verluste und büßten eine große Zahl von Kriegs-
gerüt und Fahrzeugen ein . Im Rahmen eines Angriffs aus
kriegswichtige Ziele in diesem Raum wurde auch eine Flug¬
zeugfabrik mit zahlreichen Bomben belegt . Hallen und Werk¬
stattanlagen wurden mehrfach getroffen . Außerdem wurden fünf
Flugzeuge am Boden vernichtet und mindestens zehn schwer be¬
schädigt.

Starke Angriffe der deutschen Luftwaffe richteten sich am
21 . September gegen die sowjetischen Verkehrslinien
ostwärts des von den deutschen Truppen eingekesselten Raumes
bei Kiew . Mehrere Bahnhöfe wurden zerstört, die Schienenwege
an vielen Stellen aufgerissen und einige Transportzuge durch
gutliegende Bombentreffer auf Lokomotiven und Wagen ver¬
nichtet.

Nicht nur da, wo die großen, dem deutschen Volk in SonSer-
meldungcn oder in Wehrmachtsberichten mitgeteiltcn Ereignisse
abrollen , an allen Abschnitten der riesigen Front
im Osten wird fast ununterbrochen gekämpft. Ueber-
all schlagen sich Infanterie , Artillerie und Pioniere im Angriff
oder Verteidigung , stoßen Panzcrkräfte in den Feind , stellen
Bautruppen Wege und Brücken her, legen Nachrichtentruppen
Verbindungen bis zur vordersten Linie , schaffen Nachschubkolon¬
nen auf schlechtesten Wegen bei Tag und bei Nacht Munition
und Betriebsstosf nach vorn , ohne daß der OKW .-Bericht dies
aus den bekannten Gründen melden kann. So ist auch über den .
heldenmütigen Abwehrkampf vieler Infanterie¬
divisionen des deutschen Heeres an anderen Stellen der Ost¬
front bisher nicht ausführlich berichtet worden . Wie erbittert >
diese Kämpfe waren , kann man daraus ersehen , daß in den vrei
Wochen seit dem 17. August ein einziges deutsches Ar¬
meekorps 327 feindliche Panzer abgeschossen hat.
An einer anderen Stelle der Front , ebenfalls im Abschnitt ines
einzigen Armeekorps, sind damals allein in den vier Tagen vom
80 . August bis 2 . September 178 Sowjetpanzer ver¬
nichtet worden . Im Abschnitt einer Infanteriedivision verlor
der Feind in der Zeit vom 8 . bis 13 . September 113 Panzsr-
kampfwagen. Unsere Infanteriedivisionen haben sich in diesen
Tagen sämtlich , hohen Waffenruhm erworben.

In den erfolgreichen Kämpfen siiolich Desna vernichteten
die Truppen einer deutschen Division in der Zeit vom 8 . vis
13 . September insgesamt 113 sowjetische Panzerkampfwagen,
darunter mehrere 52 -Tonnen -Panzer . Ein einziges Geschütz der
2. Abteilung einss Flakregiments hat in den Kämpfen dieser
Tage allein innerhalb einer Stunde fünf sowjetische Panzer¬
kampfwagen abgeschossen.

Starke Verbände deutscher Kampf - und Sturzkampfflugzeugs,
Schlachtflugzeuge und Jäger griffen am 2l . September mit ein¬
drucksvollen Ergebnissen in die Kämpfe des deutschen Heeres
gegen die ostwärts Kiew eingeschlossenen Sowjet¬
kräfte ein . Den Bolschewisten wurden durch Bomben und Vord-
wafen neue schwere Verluste an Menschen und Material zu»
gefügt . Allein in einem Raum wurden über 200 Kraftfahrzeugs
zerstört.

O

Der Angriff auf die Sowjetkriegsschiffe
bei Kronstadt

DNB . Berlin , 22 . Sept . Ueber den Verlauf des Angriffes
deutscher Kampfflugzeuge auf sowjetische Kriegsschiffe im Hafen
von Kronstadt am 21 . Sept . werden soeben folgende Einzelheiten
bekannt:

Der Anflug und Bombenwurf erfolgte unter stärkstem Abwehr¬
feuer von den Schiffen und von Kronstadt und der Küste her
durch Flakartillerie . Das Schlachtschiff „Oktober-Revolution" er¬
hielt zwei Volltreffer mittschiffs , die anscheinend eine weitere Ex¬
plosion Hervorriesen , durch die das Vorschiff völlig aufgeriffen
wurde . Das Schiff begann aus dem Inneren heraus zu brennen.
Außerdem fielen sechs weitere Bomben in die unmittelbare Nähe
des Schiffes. Der schwere Kreuzer ,,Kirow" erhielt zwei Volltreffer
und ein weiterer schwerer Kreuzer, dessen Name nicht zu erkennen
war, wurde von vier Bomben getroffen. Beide Schiffe brannten
nach der Explosion der Bomben. Drei Zerstörer und ein Mtnen-
kreuzer erhielten je einen Volltreffer. Auch diese vier Schiffe ge¬
rieten in Brand . Ein Kanonenboot explodierte nach einem Bom¬
bentreffer und wurde auseinandergerifsen. Die Wrackstücke waren
in kurzer Zeit im Wasser versunken . Einem Frachter von etwa
2000 BRT . wurde durch einen Volltreffer das Heck zerstört, wo¬
raus er ebenfalls versank . Alle Volltreffer wurden durch schwere
Bomben derselben Art erzielt.

Deutsche Division vernichtete in sechs
Tagen 113 Panzerkampswagen

DNB Berlin , 22 . September . In den erfolgreichen Kämpfen süd¬
lich Desna vernichteten die Truppen einer deutschen Division in
der Zeit vom 8. — 13. 9 . insgesamt 113 sowjetische, darunter
mehrere 52 -Tonnen -Panzer.

Ein einziges Geschütz der 2 . Abteilung eines F 'ackregimcnts
hat in den Kämpfen dieser Tage allein innerhalb ein : r Stunde
stuf sowjetische Panzerkampfwagen abgeschossen.

Kämpfe an allen Frontabschnitten
DNB Berlin , 22 . Sept . Die Verluste der in dem Dnjepr-

Desna - Bogcn e i n g e s ch l o s s e n e n Sowjetver¬
bände sind außerordentlich hoch. Mit 150 000 Gefangenen
und den blutigen Verlusten in den bisherigen Kämpfen sind
etwa 30 sowjetische Divisionen vernichtet wor¬
den . Da die Eefangenenzahlen und die schweren Verluste der
Bolschewisten wachsen , wird sich die Zahl der vernichteten sow¬
jetischen Divisionen noch weiter erhöhen . Wie stark die Ver¬
mischung der sowjetischen Verbände in dem Einschließungsraum
ostwärts Kiew schon jetzt ist , ergibt sich daraus , daß an einer
Stelle Gefangene gemacht wurden , die aus 31 verschiedenenSow¬
jetdivisionen stammten.

Im Verlauf der Kämpfe zur Verengung des Kessels ostwärts
Kiew vernichteten Teile eines deuts chen Flakkorps ins¬
gesamt 20 sowjetische .Panzerkampfwagen . Darunter befanden sich
sechs 52-Tonnen -Panzer , zwei 11 -Tonner und zehn 32 -Tonner.

An der Front von Leningrad versuchten am 21 . Sep¬
tember ein sowjetischer Zerstörer und ein Kreuzer
von der Kronstädter Bucht aus in den Kampf einzugreifen . Deut¬
sche Artillerie nahm die Kriegsschiffe sofort unter wirksames
Feuer . Auf dem sowjetischen Kreuzer wurde ein schwerer Treffer
erzielt . Die beiden sowjetischen Kriegsschiffe wurden durch das
gut liegende Feuer der deutschen Artillerie zur Einstellung ihrer
Angriffe und zum Abdrehen gezwungen.

Im Kampf um die Verteidigungsanlagen von Leningrad durch¬
brach am 21 . September eine deutsche Infanteriedivi¬
sion eine von den Bolschewistenzäh verteidigte Bunkerlinie . 2m
Sturm nahmen die deutschen Infanteristen eine Ortschaft und
eine in der Nähe gelegene wichtige Höhe . Bei ihrem weiteren
Vorgehen überschritten die Truppen dieser Division einen Fluß¬
lauf und gewannen weiter Boden . Bei ihrem erfolgreichen Vor¬
gehen wehrte die Division zahlreiche schwere Gegenangriffe der
Bolschewisten, die von zahlreichen überschweren Panzerkampf¬
wagen unterstützt wurden , unter schweren Verlusten für die Sow¬
jets ab . Auch im Nachbarabschnitt dieser Division drangen die
deutschen Truppen erfolgreich weiter vor und warfen die Bol¬
schewisten zurück.

Durch Angriffe im mittleren Abschnitt der Ost¬
front gegen Stellungen einer deutschen Division versuchten die
Bolschewisten eingeschlossene Sowjetverbände zu entlasten.
2m Abschnitt dieser Division wurde ein durch Panzerkampfwagen
unterstützter bolschewistischer Angriff erfolgreich abge¬
wehrt. 2m schneidigen Gegenangriff warfen die deutschen Trup¬
pen die Sowjets zurück und nahmen im weiteren Vordringen eine
Ortschaft. Die Bolschewisten verloren in diesen Kämpfen meh¬
rere 52-Tonnen -Panzer und hatten schwere blutige Verluste.

Ausbruchsversuche blutig gescheitert
Berlin , 22. Sept . Der Ring um die imDnjepr - Desna-

Bogen eingeschlossenen Sowjettruppen wurde in den Kämpfen
am 21. September weiter verengt . An verschiedenen Stellen un¬
ternahmen die Bolschewisten vergebliche Versuche , aus dem Kessel
äuszubrechen. 2n weit vorgetragenem Angriff stießen die deut-
schen Truppen tief in die zurückflutenden Sowjetverbände hinein.
Andere deutsche Einheiten gingen gegen die Flanke und in den
Rücken der Zurückweichenden Bolschewisten vor . Die Sowjets hat¬
ten in diesen Kämpfen wiederum schwere blutige Verluste . Die
Gefangenen - und Beutezahlen wachsen ständig.

2m südlichen Kampfabschnitt der Ostfront war die deutsche
Luftwaffe auch am 20 . September mit starken Kräften an der
weiteren Vernichtung der eingeschlossenen Sowjettruppen be¬
teiligt . In rollendem Einsatz griffen deutsche Sturzkampfflug¬
zeuge im Raume ostwärts Kiew Fahrzeugkolonnen , Truppm-
ansammlungen und motorisierte Kolonnen mit großem Erfolg
an . Mehr als 900 Kraftfahrzeuge wurden hierbei zerstört, eine
unübersehbare Menge sonstigen Kriegsmaterials vernichtet und
den Bolschewisten schwere blutige Verluste beigebracht.

Vor Leningrad weitere Geländegewinne
Berlin , 22. Sept . Die in Leningrad eingeschlossenen sowjetischen

Verbände unternahmen auch am 21 . September heftige , von
Panzerkampfwagen und schwerer Artillerie unterstützte Angriffe
gegen die vordringenden deutschen Truppen . Alle sowjeti¬
schen Angriffe wurden unter schweren blutigen Verlusten
zurückgeschlagen. In dem Abschnitt eines Armeekorps
kämpften sich die deutschen Truppen in hartem Waldkampf und
gegen zähen bolschewistischen Widerstand in Feldbefestigungen
und Bunkern weiter und erzielten weitere Eeländegewtnue.

Bei Angriffen deutscher Truppen auf die Verteidigungslinien
der Sowjets um Leningrad hatte eine Panzerdivision ganz be¬
sondere Erfolge zu verzeichnen. Die Sowjets leisteten in einem
stark ausgcbauten Vunkersystem modernster Bauart nicht nur
erbitterten Widerstand , sondern führten auch immer wieder hef¬
tige Gegenangriffe mit zahlreichen Panzern durch . Diese eine
Panzerdivision vernichtete in kühnem Einsatz 302 sowjetische
Panzerkampfwagen . In diesen Panzerkämpfen erlitten die Bol¬
schewisten auch schwere blutige Verluste.

Sowjetischer Oberbefehlshaber tot auf¬
gefunden

DNB . Berlin , 22 . Sept . Deutsche Soldaten , die in diesen Ta¬
gen einen Bunker in den Befestigungsanlagen vor Leningrad er¬
oberten, fanden hier den Oberbefehlshaber der 42 . Sowjet -Armee
tot auf.

Bor Leningrad
Bon Kriegsberichter Ern st Diedrich

Feindliche Artillerie heult von fernher heran . Das können
Schiffsgeschütze sein , kann aber auch von der Seefestung Kron¬
stadt herüberkommen . Die Richtung stimmt jedenfalls . Wieder
rumst so ein schwerer Brocken ganz in der Nähe in ein Haus.
Fünf weitere Gebäude im Umkreis des von uns genommenen
Dorfes E . knicken wie Kartenhäuser zusammen. So , als seien sie
nicht aus dicken Baumstämmen , sondern aus Streichhölzern.

An einem Bunker mühen sich drei Infanteristen um einen
bolschewistischen Offizier , der noch drinstecken soll . Zwei Hand¬
granaten haben ihn nicht herausholen können. Er hat Furcht,
will nicht heraus , schlotternde Angst, daß wir ihn umbringen.
Aus einem Garten kommen fünf Ueberläufer . Ein ganzer Zu<j
steht schon am Ortseingang abmarschbereit nach hinten . Wir
schnappen uns einen aus ihren Reihen , schicken ihn in den Bun¬
ker . Er soll ihn herausholen . Der Offizier will nicht, eine Hand¬
granate hält er wurfbereit . Unser Verbindungsmann sängt av
zu schimpfen . „Job twoi match !" (Komm heraus , verfluchtes
Schwein !) Die Eermanskis tun Dir nichts . Wir sind alle ge-
gefangsn !" Und wieder der lästerliche Fluch : „Job twoi Match !"
Wir schicken ihn mit einem deutschen Paffagierschein hinein , das
Hilst . Barfüßig kommt er heraus , schlotternd, blutend am Kinn.
Erhobene Hände und — Wahnsinniger — eine Handgranate hal¬
tend . Jetzt könnten wir ihn abschießen . Doch wir nehmen sie ihm
fort , sichern das gefährliche grau -grüne Ding und werfen es weg.

Ich treffe die Kameraden der Neunten wieder . Vorgestern
sahen wir uns zuletzt , beim Sturm aus den Bahnhof von Pr Alles
find Hamburger , Bremer , Holsteiner . Wir „schnaken" immer unser
gemütvolles Platt . „Heil PK .

"
, schreit der Kompanieführer , der

junge Leutnant M . mir entgegen. „Immer , wo was los ist,
'

seid
Ihr auch zu finden !"

Wir liegen spähend zu dritt hinter einem Krautgarten . Vor
uns nur noch drei Häuser , der Dorfrand . Hitzx baben wir eins

gute Sicht . Mit einem Male bewegt sich was unter uns . Ein Loch
tut sich auf . Fünf Bolschewisten kommen nach unseren ausmun¬
ternden Worten heraus . „Moj match , moj match, da , da , Mama,
Mama " stammelk einer . Sinkt in die Knie , weint und hebt die
Hände bittend hoch, zeigt in den Tälgrund hinunter , wo noch
ein paar Häuser stehen . „Na , mien Jung , dann geh man hen to
dien Mudder "

, sagt der Feldwebel und ist für einen Augenblick
ganz Zivilist geworden . Er schickt ihm einen Kameraden mit
auf den Weg , damit der Junge noch Abschied nehmen kann von
seiner Mutter , die hier unten wohnt . Damit sie Gewißheit hat,
ihrem Sohn geht es gut , er kommt unversehrt in die Gefangen¬
schaft und eines Tages wieder nach Hause.

Vom Eiebelfenstcr des letzten Hauses her winkt uns der Trupp¬
führer von den Granatwerfern herauf . Wir hasten die schmalen
Stiegen hinauf , bis auf den Boden . VorunsliegtLenin-
grad in einen Dunstschleier gehüllt , doch sehr gut erkennbar.
Dicke Rauchwolken steigen dort in die Höhe. Visitenkarte unserer
Flieger . Zwei Eisenbahnzllge machen wir aus . Sie dampfen dem
Stadtinnern zu . Unser Artilleriebeobachter muß sie aber schon,
längst vom Fesselballon aus erspäht haben . Denn schon sehen
wir die ersten Einschläge, wie sie sich immer näher an die sich
rasch und rascher fortbewegenden Ziele Herantasten.

Vor uns her aber läuft der BoUbewist ! Gut , daß ich mir von
dem erbeuteten Flakgeschütz da uni, . i auf der Straße die Ziel¬
einrichtung abgeschraubt habe . Jetzt habe ich ein Fernglas und
sie damit ganz nahe vor mir . In dichten Kolonnen standen sie
eben noch jenseits des hohen Bahndammes . Jetzt knallen unsere
Granatwerfer in die Masse. Sofort lösen sich die Haufen , spritzen
wie Ameisen auseinander und laufen , laufen wie die Hase»
querfeldein , dem kaum einen Kilometer vor uns liegenden Dorf
zu . Mögen sie laufen . Wir kriegen sie wieder . In wenigen Tagen
haben wir sie alle . Hier gibt es kein Entweichen mehr.

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB . Berlin , 22 . Sept . Der Führer und Oberste VefehkH

Haber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls» !
Habers des Heeres , Eeneralfeldmarschall von Vrauchitsch , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : General der Jnfantecü
Schubert, Kommandierender General eines Armeekorps ; Ge,
neralleutnant vonKnobelsdorff, Kommandeur einer Paw
zerdivision ; Oberst 2ais, Kommandeur eines Eebirgsjägev
regiments ; Oberleutnant Freiherr von Märcken, Kompanie,
chef in einem Panzerregiment ; Oberleutnant Rode, Kompaniv
chef in einem Kradschützenbataillon : Feldwebel Eoldbrun-
ner, Zugführer in einem Infanterieregiment ; Gefreiter Ber<
g er , in einem Infanterieregiment.

Kalifornischer Pilot Mer öem Kanal adgeschoffen
DNB Berlin , 22 . Sept . Unter den nahezu 10 britischen Ma¬

schinen , die nach ihrem vergeblichen Angriff auf das besetzte Ge¬
biet am 20. September ihren Flugplatz in England nicht mehr
wiedersahen , befand sich auch die Spitfire des Pilot -Offiziers Wil¬
liam D . Geiger aus Kalifornien . Der britische Flieger , dessen
Erkennungsmarke die Nummer 761198 trägt , befand sich nach
dem von der deutschen Abwehr erfolgreich zurückgeschlagcnen An¬
griff auf dem Rückflug . Er konnte aber die englische Küste nicht
mehr erreichen, da ein deutscher Jäger sich an ihn anhängte und

ihn kurz vor der britischen Insel zum Absturz brachte . In seinem
Gummiboot im Kanal treibend , wurde der englische Flieger bald
darauf vom deutschen Seenotdienst aufgefischt und nach Bou-
logne gebracht.

„Tankwoche für bie UdSSR.- in England
Berlin , 22. Sept . Das Gejammer der Sowjets um englisch».

Hilfe , das seinen neuen Ausdruck in dem Verzweiflungsruf des
Sowjetbotschafter -Juden Maisky in London mit seinem Ge¬
schrei : „Wir brackHen Panzerwagen , Panzerwagen , Panzer¬
wagen !" fand , hat einen Sofort - Erfolg gehabt . Zwar verfrach¬
teten die plutokratischen Freunde Moskaus in London nicht so¬
gleich einige ihrer Panzerwagen nach der Sowjetunion , aber sie
halfen ihren bolschewistischen Freunden wieder einmal auf ihr«
Art und Weise, nämlich mit Worten . Man eröffnete nach einer
Reuter -Meldung am Montag eine „Tankwoche für die UdSSR .",
die auch von den Zeitungen ausgewalzt wird.

„Manchester Guardian " knöpft sich im Zusammenhang mit da
Tankwoche die lleberschlauen in England vor , die sich mit dem
Gedanken einer englischen Invasion auf dem europäischen Kou-
tinent tragen . „Jedermann würde "

, so ruft das Blatt diese.
Stürmischen zu , „gern an die Möglichkeit der Schaffung eines
zweiten Landfront glauben . Für die meisten Leute aber ist eine
zweite Landfront gleichbedeutend mit der Landung einer briti¬
schen Armee an der Küste des europäischen Kontinents , um da¬
durch die Deutschen zu zwingen, bedeutende Streitkräfte von bei
Sowjetsront abzuziehen.

" Es sei richtig, bei der Regierung dar¬
auf zu dringen , jede vernünftige Hilfeleistung in aller Eile sin
die Sowjets zu unternehmen , aber „nur Unverantwortliche
würden behaupten , daß ein neuer Kriegsschauplatz geschaffen
werden müßte und wo dieser sich befinden müßte ".

Eröffnung der Wiener Meffe
Wien , 22 . Sept . In festlichem Rahmen im Großen Saal des

Wiener Konzerthauses wurde am Sonntag in Anwesenheit von
Vertretern des Staates , der Partei und der Stadt Wien , del
Industrie und des Handwerks die Fünfte Wiener Kriegsmesse
eröffnet . Eingeleitet wurde die Eröffnungsfeier durch die Wiener
Sinfoniker , worauf Unterstaatssekretär Generalmajor v . Schell
einen durch viele Zahlen belegten Ueberblick über die Entwick¬
lung auf dem Gebiete der Motorisierung und des Generators
gab. Generalmajor von Schell verwies hierbei daraus , daß die
Motorisierung zwar noch in einem gewissen Anfangsstadium
stehe , aber doch schon große Erfolge aufzuweisen habe . Wenn die
Einführung der Generatoren auch als Kriegsmaßnahme gedacht
war , so soll doch von ihr eine Ergänzung der gesamten Treib-
k-offrage und damit der Motorisierung im Frieden ihre volle
6edeutung behalten und sich weiter ausbauen . Reichsleiter von
Schirach huldigte in seiner Ansprache dem schöpferischen Geist des
veutschen Menschen, der , gleichgültig , ob Bild oder Maschine, auch
im Kriege nicht nachgelassen habe . Im Gegenteil , in der Technik
stien solche Taten vollbracht worden , daß man von einer Hoch-
Zeit der Technik sprechen könne . Dies gelte auch von der deul-
Zeugnis ab , wenn sie Gelegenheit gibt , den Gasgenerator N>
jchen Wirtschaft im Kriege . Für beide lege die Wiener Messe
studieren, der im Mittelpunkt der Wiener Messe stehe . Deutsch¬
land werde den Krieg nicht nur deswegen gewinnen , weil eine
geschlossene Nation dastehe , sondern auch deswegen , weil seine
Erfindungen der Zeit gerecht werden . Der Rundgang nach der
Eröffnungsfeier zeigte bereits lebhaftes Interesse der viele»
Messebesucher aus allen Gauen des Reiches und vor allem a»B
sein Südosten .

> '
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Roosevelt greift nach den Galapagos -Znfeln
Myork , 22. Sept . „Times Herold " teilt mit , die USA .-Regie-

« nq habe nunmehr Mittel und Wege gefunden, um die strate-
M wichtigen Eakapagos -Jnseln Ecuadors unter ihre Kontrolle
M bekommen, nachdem sich die direkte Erwerbung als psychologisch
»«günstig gezeigt hat.

Aehnlich wie die Eastindia und Hudson Bay Companien sei¬
nerzeit von England sgst. die souveränen Rechte erhalten hätten,
»n, die britische Flagge auf der Erdoberfläche zu verbreiten , sei
sbier wie jetzt bekannt wurde , die „Pacific Development Lom-
^any

" gegründet worden , die auf Albemarle , einer der Eala-
h«gos-Inseln , fast unbegrenzte Rechte genieße. Vor Jahresfrist
beging Marineminister Knox die Indiskretion , öffentlich zu
tzaiM, daß die Verhandlungen über Marine - und Luftstützpunkte
Eden Ealapagos im Gange seien, aber die Angelegenheit
^ kdealsbald vom Staatsdepartement dementiert und fortan als
^ delikat für die Öffentlichkeit behandelt . Hinter den Kulissen
fedoch, so teilt „Times Herald " weiter mit , wurde der Plan aus-
gesiihrt , den Roosevelt selbst ausgeheckt hatte , als er
aus dem Kreuzer „Houston" bei Ealapagos fischte . Der Sprecher
des Marineministeriums bestätigte , daß die „Pacific Develop¬
ment Company" dem Ministerium bekannt sei, daß er jedoch an¬
gesichts der „politischen Schwierigkeiten dort unten " nichts weiter
sagen könne.

^
Ein USA .-Fl«gstützpu«kt an der Ostküste Uruguays

Montevideo , 22 . Sept . Wie die Zeitung „Tiempo " in sensatio¬
neller Aufmachung berichtet, ist die südlich des historischen Forts
.Santa Teresa" gelegene Lagune Negra als zukünftiger Flug¬
hafen für Land - und Wasserflugzeuge ausersehen . Ihr Ausbau soll
im Geiste der in Lima , Panama und Havanna eingegangenen
Perpflichtungen zur gegenseitigen Mitarbeit bei der Verteidigung
ks Kontinents durchgeführt werden . Das Blatt ist bemüht , dis
Notwendigkeit " der beabsichtigten Maßnahme mit den von
ISA.-Seite in Südamerika geflissentlich verbreiteten Behaup¬
ten über angebliche Gefahren , die von seiten der totalitären
Uchte drohen sollen , zu begründen . Daß ÄSA .-Kreise hinter
Min Flughafenbau stecken , beweist eindeutig folgender Satz
fer Zeitung „Tiempo "

, der die Bedeutung der neuen Anlage her-
»orhebcn soll : „Die entschieden demokratische Haltung Uruguays
pigt sich durch die Solidarisierung mit den Bestrebungen zur Ver¬
teidigung des Kontinents , denen die Vereinigten Staaten vo«
Imerika vorstehcn !"

ASA.-BMLLsemmhMen nicht ausreichend'
MB Neuyork, 22 . Sept . Roosevelt Unterzeichnete das neue

steuergesetz, das das höchste der USA .- Geschichte darstellt und
t,S Milliarden Dollar cinbringen soll . Damit dürften die Bun-
Minnahmen insgesamt 13 Milliarden Dollar überschreiten.

AP . zufolge ist diese Riesensumme angesichts des USA .- RL-
siungsprogrammes und der Hilfe für England und die Sowjets
längst nicht genügend und wird nur zur Hälfte dis Regie-
kMMmaßnahmen des laufenden Fiskaljahres decken. Wenn der
Vorschlag Morgenthaus , zwei Drittel durch Anleihen zu bestrei¬
ten, verwirklicht werden solle , müßten die Steuern weiter
heraufgesetzt werden . Wie verlautet , soll die Steuer-
erhöhung noch in diesem Herbst oder zu Beginn des nächsten Jah-
pes beantragt werden.

Das Asowsche Meer
l Das im Wehrmachtsbericht erwähnte Asowsche Meer ist ei«
dach Norden vorgeschobenes Seitenbecken des Schwarzen Meeres,
das mit diesem nur durch eine schmale Meerenge , dem Kimme-
Äschen Bosporus des Altertums , in Verbindung steht. Im
Westen und Süden wird es durch die Halbinsel Krim begrenzt,
die nunmehr mit ihrem Flottenstützpunkt Sewastopol völlig ab-
leschnitten ist. Nach Nordosten verengt sich das Asowsche Meer
pm Golf von Taganrog , der die Mündungen des Don auf-
»immt . Hier liegt auch das alte Asow , das dem Mseresbecken
den Namen gab. Asow war im Altertum eine reiche Handels¬
kolonie der Griechen. Im Mittelalter war hier ein wichtiger
ktapel- und Umschlagsplatz des Handels mit Indien und China,
der den zentralasiatischen Straßen folgte , die nördlich des Kaspi¬
schen Meeres nach Asow führten , von wo dann Schiffstransport
vis Mittelmeer möglich war . Deshalb überrascht es nicht, daß
klsow von 1281 bis 1261 den Venezianern gehörte . 1471 wurde
Isow von den Türken erobert und bildete nun lange Zeit hin¬
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Ost steht sie nun am Fenster oder in der Veranda und
schaut ihm nach , wenn er über den Hof geht.

So ging Lutz, so fest und aufrecht.
Genau so klang feine Stimme , wenn er morgens unter

seinen Leuten stand und die Befehle für die Tagesarbeit
ausgab.

Beruhigt kehxj Elisabeth zu ihren Pflichten zurück, um
die sie sich mit ihrer Tochter immer ein wenig streiten muß.

»Ach Mutti , warum willst du denn durchaus etwas
An ? Geh lieber in den Garten , setze dich auf eine sonnige
Bank und ruhe dich aus . Das Geflügel besorge ich, in
Haus und Küche wirtschaften Mamsell und die Mädchen,
und um den Außenbetrieb kümmert sich Holger. Du kannst
"iso mit gutem Gewissen faul sein"

, sagt Hildegard, wenn
M Mutter ihr einen Teil der Arbeit abnehmen will.

Aber Elisabeth kann ebenso wenig wie Lene Reimann
stillsitzen und feiern. Sie fühlt sich weder alt , noch müde,
und weil ihr von jeher Untätigkeit als der Anfang vom
bnde erschienen war , wehrt sie sich standhaft gegen die" alle , die Hildegard ihr zugedacht hat.
„ Dach das geschieht alles ohne Empfindlichkeit , dazu ver-
stchen sich Mutter und Tochter zu gut, und nach einem klei-

Wortgeplänkel , das stets mit einem zärtlichen Kuß
endet , sind sie sich wieder ganz einig.

Manchmal denkt Elisabeth daran , wie es wohl sein
wenn Holger einmal heirate ? Unter den Töchtern der

achbargüter gibt es keine , die sie sich als Frau ihres
vorstellen könnte . Die einzige , an die sie zuweilen

hackst hat , Gerda Hübner , ist seit einem halben Jahr oer-
^nd die anderen?

durch ein beständiges Streitobjekt zwischen den Türken und Don¬
kosaken, später zwischen Türken und Russen. Diese eroberten
es 1736 endgültig , nachdem Peter der Große schon einmal 1696
hier erstmals Fuß gefaßt hatte . Inzwischen hat Asow seine Be¬
deutung an Rostow abtreten müssen , das weiter landeinwärts
am Don liegt.

Die Schiffahrt im Asowschen Meer ist heute nicht mehr so be¬
deutend , wie man es an sich der Lage dieses Meeresbeckens nt-
sprechend erwarten sollte. Wohl bringt der Donstrom mit seinem
Nebenfluß dem Donez, der dem südukrainischen Industriegebiet
den Namen Donezbecken gegeben hat , einigen Verkehr. Aber der
von versandete immer mehr , und das Meer selbst hat stellen¬
weise so flache Ufer , daß große Schiffe vor den Häfen ankern
and ihre Ladung mit Hilfe kleinerer Fahrzeuge löschen müssen.
Größere Dampfer können nur im Frühjahr , wenn der Südwest-
wind Wasser aus dem Schwarzen Meer durch die Straße von
Kertsch trtibt , auf dem Asowschen Meer verkehren, das ein
Lutzerst flaches Becken ist und im Mittel eine Tiefe von nur
kVMeter hat. Deshalb friert es auch von Mitte Dezember bis
Mitte März zu . Im Norden und Osten des Asowschen Meeres
liegen die Asowschen Steppen , die m früheren Zeiten immer
vurchzugsgebiet der Völker von und nach Zentralasten waren.

^
In der Nogaischen Steppe

Unsere Heeresverbände sind in harten Kämpfen tief in Sie
Nogaische Steppe hineingestoßen , die östlich und südöstlich des
Vnjepr -Unterlaufes sich hinziehend in den Nordteil der Halbinsel
Krim übergeht und an das ganze Nordufer des Asowschen Mee¬
res anstößt. Diese Sandsteppe trägt ihren Namen Nogaische
Steppe oder Nogaiskajasteppe nach den hier wohnenden No¬
gaiern . Ein tatarisches Volk, das vor allem am Nordwestrand
des Kaukasus und in den nördlich anschließenden Steppen be¬
heimatet ist . Man kennt nowadische und seßhafte Nogaier . Die
tuhelos umherziehenden Stämme betreiben fast ausschließlich
Viehzucht . Die sowjetische Herrschaft hat ihnen genau so wenig
gelassen, wie all den vielen Millionen in diesem Riesenreich.

AnSestimmle Verurteilung für Jugendliche
Auf dem Wege zum nationalsozialistischen Jugendrecht
DNB Berlin , 22. Sept . Eine Verordnung des Ministerrats für

die Reichsverteidigung führt nach dem Vorbild des ostmärkischen
Jugendstrafrechts die unbestimmte Verurteilung Ju¬
gendlicher, die sich in der Ostmark bewährt hat , in etwas
abgewandelter Form im übrigen Reichsgebiet ein . Der Jugend¬
liche kann zu Gefängnis von unbestimmter Dauer verurteilt wer¬
den , wenn er für seine Tat mindestens neun Monate verdient
hat , aber sich wegen der in der Tat zutage getretenen schädlichen
Neigungen des Jugendlichen nicht Voraussagen läßt , welche Straf¬
dauer erforderlich ist, um ihn so zu festigen, daß er ein ordent¬
licher Volksgenosse wird . Ist dies der Fall , so erkennt der Richter
nicht mehr auf eine festbestimmte Gefängnisstrafe , sondern ver¬
hängt Gefängnis von unbestimmter Dauer. Dabei
setzt er eine Rahmenstrafe fest, die nicht weniger als neun Mo¬
nate und höchstens vier Jahre betragen darf . Ist die Tat so
schwer, daß zu ihrer Sühne eine Strafe von vier Jahren nicht
ausreicht , so kann von der unbestimmten Verurteilung kein Ge¬
brauch gemacht werden.

Dem Vollzug der unbestimmten Verurteilung werden nur we¬
nige, von der Justizverwaltung besonders ausgewählte Jugcnd-
gefängnisse dienen . Ueber die Entlassung des jungen Verurteil¬
ten entscheidet der Jugendrichter als Vellstreckungsbehörde aus
Grund eines eingehenden Gutachtens des Anstaltsleiters . Die
Entlassung erfolgt erst , wenn die Persönlichkeit des Verurteilten
so gefestigt erscheint. ' daß man erwarten kann, er werde sich

„Hast du noch kein Mädchen kennengelernt, daß dir ge¬
fiel ? " hat sie thn einmal gefragt.

Er hatte ihr lachend geantwortet , daß es auf das Ge¬
fallen allein nicht ankäme.

„Ja , wenn ich eine Frau fände wie dich oder Hilde¬
gard , dann würde ich mich bestimmt nicht lange besinnen.

"
Elisabeth hatte leise gekachelt.
Daß Söhne doch immer zuerst an Mutter und Schwester

denken , wenn sie von ihrer zukünftigen Frau sprechen ! Doch
ist es dann so weit, wählen sie meistens eine ganz andere,
die in keinem Zug den erwünschten Vorbildern entspricht.
Es gibt eben keine Wiederholungen, und sicher ist es gut
so . Nur daß Holger sich nicht irren und keinen Fehlgriff
tun möge , ist Elisabeths einzige Sorge.

Fast empfindet sie es als ein Glück, daß Hildegard
schon gewählt hat . Es steht so fest da , man könnte es mit
Händen greifen. Das Mädchen , das Holger einmal angehö¬
ren wird , ist noch fern . Es lebt vielleicht schon irgendwo
in der Welt, aber es hat noch kein Gesicht, und man kann
es sich nicht vorstellen.

Mott gebe , daß es die richtige Frau für meinen Jun¬
gen ist ' betet Elisabeth jedesmal, wenn sie sich auf diesen
Gedanken ertappt . Holger verdient es , glücklich zu werden,
so glücklich , wie feine Eltern es waren . Mit frühreifem Ernst
und einem Verantwortungsgefühl , das auch die kleinste
Pflicht nicht gering achtet , hat er sein Erbe angetreten.
Der alte Brennert merkt sehr bald , wie sehr ihn Holger
entlastet. Als er sieht, daß alles seinen guten Gang geht,
daß der junge Herr hineingewachsen ist in die Vielzahl
seiner Aufgaben als Gutsherr und Betriebsführer , kommt
er eines Tages zu Holger und bittet ihn , sich zur Ruhe setzen
zu dürfen.

Die Ernte ist eingebracht, die Felder bergen die Win¬
tersaat , und im Walde klingen die Äxte der Holzfäller. Ehe
es schneit, möchte Brennert bei seiner Schwester in Königs¬
berg sein . Sie hat vor einigen Monaten ihren Mann
verloren und bezieht als Witwe eines Lokomotivführers
eine gute Pension.

Esst, r
künftig in die Volksgemeinschaft einordnen , spätestens aber nach
Verbüßung des Höchstmaßes der Rahmenstrafe . Jede vorzeitig«
Entlassung erfolgt nur auf Widerruf. Dem Entlassenen wird ein«
Probezeit von einem bis zu fünf Jahren gesetzt. Während dieser
Probezeit steht er unter Schutzaufsicht und wird vom Ju¬
gendamt , der Jugendhilfe der NSV. oder der Hitler-Jugend be¬
treut . Bewährt er sich, so verbleibt es endgültig bei der vorzei¬
tigen Entlassung . Bewährt er sich nicht, so wird die Entlassung
widerrufen und die Strafe bis zum Höchstmaß weiter vollstreckt.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Reichswoche für den deutschen Kulturfilm. Am Sonntag

wurde in München die Reichswoche für den deutschen Kul¬
turfilm eröffnet . Staatsselretär Eutterer sprach über die
Entwicklung des deutschen Kulturfilmes und gab eine An¬
zahl Kulturfilme bekannt , die auf Veranlassung von Reichs¬
minister Dr . Goebbels wegen ihrer hervorragenden QruUi-
taten mit Geldpreisen ausgezeichnet worden sind.

Der neue Schah von Iran gegen seinen Vater. Wienaus
Ankara gemeldet wird , hat der neue Schah von Iran unter
sowjetisch- britischem Druck einen Arrestbefehl gegen seinen
Later unterschrieben, um mit allen Mitteln seinen Sitz ab«
Schah in Iran zu erhalten.

Teheraner als Geiseln . Unmittelbar nach der Besetzung
der iranischen Hauptstadt durch sowjetische und britisch«
Truppen wurde , ähnlich wie in den anderen von den Sow-
fets besetzten iranischen Städten , eine Reihe iranischer Ro-
tabeln als Geiseln festgenommen. An dieser Festnahme vo»
Geiseln beteiligten sich auch die britischen Truppen . Unter
ihnen befinden sich ehemalige Minister und Abgeordnete.
Die Teheraner Garnison wurde entwaffnet . Nur dem Schahwurde als Wache ein schwaches Truppenkontingent belasse«.
Amtlich wurde in Teheran der llebergang des gesamte«mobilen und immobilen Besitzes des früheren Schahs ar»j
den Staat bekanntgegeben.

Fünf llSA .-Armeeflugzeuge abgestürzt. Acht USA .-Ar-
meeflieger kamen bei Flugzeugunglücken ums Leben. Zwei
Kampfmaschinen stürzten bei Armeemanövern im Staate
Louisiana ab . Die beiden Flieger wurden dabei getötet . Eine
Maschine verbrannte bei einer Landung in Texas . Die bei¬
den Insassen fanden gleichfalls den Tod . Im Staate Virginia
stürzte eine Schulmaschine ab und beide Insassen kamen um.
In Fortworth (Texas) stürzte eine Schulmaschineab . Der
Fluglehrer und sein Schüler waren tot.

Eroßfeuer in Istanbul . Bei einer Vrandkatastrophe r»
Stadtteil Phanat am rechten Ufer des Goldenen Horns find
insgesamt 100 Wohnhäuser und zwei kleine Moscheen vol^
ständig niedergebrannt . Rund 500 Personen sind obdachlos
geworden und werden vom Roten Halbmond betreut . Als
einziges Todesopfer ist der 70jährige Muezzin einer Moschee
zu beklagen.

Leih- und Pachtvertrag Paraguay —USA . Der Londoner
Nachrichtendienstmeldet den Abschluß eines Leih- und Pacht¬
vertrages zwischen Paraguay und den Vereinigten Staaten.
Paraguay beabsichtigt , von den USA . Munition und Waf¬
fen zu beziehen .

'
Neuer Emigrant in England. Nach einer Reuter- Meldung

ist der ehemalige Köniz von Griechenland mit seinem Sohn
und einigen geflohenen Exministern in einem Hafen Nord¬
englands eingetrosfen . Die Ankunft , so meint Reuter , sei
„eine Folge von Beratungen , nach denen man es für wün¬
schenswert hielt , daß eine direkte Fühlungnahme zwische»
ihnen und der britischen Regierung erfolgt".

Totale Sonnenfinsternis beobachtet. In acht chinesische»
Provinzen war am Sonntag die totale Sonnenfinsternis
sichtbar , die am besten in Lantschau, der Hauptstadt der Pro¬
vinz Kansu , und auf Wuyischa in der Provinz Fukien be¬
obachtet werden konnte. Zahlreiche Astronomen waren zur
Beobachtung dieses seltenen Naturereignisses dort zusam-
mengekommen.

Flämisch zweite Unterrichtssprache an der Universität
Brüssel . Der Verwaltungsrat der „Freien Universität Brüs¬
sel " hat sich entschlossen , vom nächsten Studienjahr ab nebes
dem Französischen das Flämische als Unterrichtssprache eiu-
zuführen . Diese Maßnahme stellt einen entscheidendenSchrittim Streben des Flamentums auch nach kultureller GlÄ^
berechtigung mit dem wallonischen Volksteil dar.

„Ich habe mir ja auch ein bißchen was erspart , Herr
Hagen"

, sagt Brennert , „und daß es in der Inflation nicht
droufgegangen ist, verdanke ich Ihrem Herrn Vater . Er
riet mir damals , als einem das Geld unter den Finger .:
zerrann , ein Stück Land zu kaufen . Ich sah mich um uv
konnte die beiden Wiesen und das Torfmoor hinter unserem
Vorwerk billig bekommen . Der Krull auf Dragehnen stand
damals nahe am Umkippen , heute hat er sich ja wieder rauf-
gewirtschaftet und will den Kauf rückgängig machen . Mir ist

's
recht, und da habe ich mir nun gedacht : Mit dem schönen
Geld und der Pension meiner Schwester kann ich's schon
wagen , Feierabend zu machen .

"

Holger gibt ihm die Hand.
„Verdient haben Sie ihn, Herr Brennert , und was an

mir liegt, Ihnen Ihren Lebensabend sorgenlos zu gestalten,
will ich tun . Ihr Anteil am Gut bleibt vorläufig bestehen,
auch wenn Sie jetzt ausscheiden , er soll Ihnen nach jedem
Jahresabschluß überwiesen werden . Hoffen wir also, daß er
mit der Zeit immer größer wird .

"
Brennert wehrt ab . 1
Er will es nicht.
Er habe , was er brauche , und lange werde er ohne¬

hin nicht mehr leben . Sein Herz mache ihm in letzter Zeit
viel zu schaffen, und das sei auch der Hauptgrund , warum
er sein Amt aufgeben müsse.

„Sonst würde ich mich doch nicht in die Großstadt
setzen und Privatier spielen "

, sagt er lachend.
Als Elisabeth von Brennerts Entschluß hört, ist sie trau¬

rig . Wieder geht ein Mensch von Kraiensee fort, der ihr
lieb war , und der alles Leid, aber auch alle Freuden , die
ihr zuteil wurden, getreulich mitgetragen hatte.

„Zweiunddreißig Jahre war er bei uns "
, sagt sie z«

Holger, als der Wagen den alten Brennert zur Bahn bringt,
„es ist eine lange Zeit .

"
Ihr ist, als müsse sie die Jahre des Krieges und die

Jahre des Alleinseins nach ihres Mannes Tod doppelt
zählen.

*
(Fortsetzung folgt.)
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Wohin mit dem Geld?
' D . A. Die Zeitung „Das Reich " behandelt in ihrer Nr . 37 in
einem Aufsatz „Prozesse um Eeldhamsterei " u . a . den Fall eines
Schmiedemeisters, der in seiner Wohnung rund 13 500 RM . ver¬
wahrt hatte und der aufs äußerste überrascht war , als der Krimi¬
nalbeamte diesen Betrag für beschlagnahmt erklärte und dem
Besitzer eröffnete , daß er sich strafbar gemacht habe . Das Gericht
stellte fest, daß der Schmiedemeister sich dieses Geld durch zähen
Fleiß und handwerkliches Können in jahrelanger , unermüdlicher
Arbeit und bei äußerst anspruchsloser Lebenssührung erspart
hatte , daß er in geschäftlichen Fragen vollkommen unerfahren
nnd nicht einmal über die einfachsten kaufmännischen Verkehrs¬
tormen , wie beispielsweise Verwendungsmöglichkeiten eines
Schecks, im Bilde war . Er hatte auch niemals eine Bankverbin¬
dung unterhalten . Unter Berücksichtigung verschiedener Milde¬
rungsgründe wurde er wegen ungerechtfertigten Zurückhaltens
von Geldzeichen nur zu einer Geldstrafe von 1200 RM . bestraft.

Eine solche kaufmännische Unerfahrenheit sollte auch bei dem
kleinsten Handwerksmeister nicht mehr Vorkommen . In vielen
Handwerksbetrieben ist in den letzten Jahren sehr gut verdient
worden . Der Grund hierfür liegt u . a . in der persönlichen Mehr¬
arbeit des Meisters und seiner Familienangehörigen einerseits
«nd in den geringeren Personalunkosten — Hilfskräfte , die
jrüher bei Mehrarbeit eingestellt wurden , waren nicht zu be¬
kommen — andererseits.

Wenn früher das Einkommen gestiegen war , so stiegen in der
Regel auch die Lebenshaltungskosten . Durch die Bewirtschaftung
vieler Gebrauchs - und Verbrauchsgüter sind aber der Steige-
« mg der Lebenshaltungskosten zwangsläufige Schranken gesetzt.
Die gleichen Beschränkungen liegen vor , falls der Wunsch be¬
steht, das freie Geld im Betrieb durch Erweiterungen , Neukauf
von Maschinen usw . anzulegen . Wohin nun mit dem Geld , das
I« Augenblick nicht zu verwenden ist ? Es darf hier für den
pändwerker nur eine Antwort geben : Auf die Sparkasse
bderaufdie Bank damit , um es auf diese Weise dem Reich
jmc Verfügung zu stellen ; denn die Finanzierung des Krieges
toäre in der jetzigen Form nicht möglich , wenn dem Reich nicht
vertrauensvoll die Spargelder des deutschen Volkes zur Ver-
Kgnng stehen würden . Das Sparen im Strumpf , wie es der
Schmiedemeister, wenn auch vielleicht ohne böse Absicht, gemacht
hat , darf auf keinen Fall Vorkommen.

Wenn dieser Schmiedemeister einige Kenntnisse gebabt hätte,
würde er sicherlich auch schon längst die Verbindung zu einer
mk ausgenommen und hier seine Ersparnisse angelegt haben.

!keider gibt es noch sehr viele Handwerker , welche die Vorteils
hes bargeldlosen Zahlungsverkehrs , die ihnen Bank , Sparkasse
«nd Postscheckamt bieten , nicht erkannt haben . Am Beispiel des
^ chmiedemeisters sehen wir auch , wie notwendig es ist , wenn
heute in der Meisterprüfung den Kenntnissen in der Buchfüh-
pmg und der Geschäftskunde ganz besondere Beachtung geschenkt
«nrd . Der Handwerker , der heute seinen Betrieb sicher durch
bas Wirtschaftsleben steuerern will , muß nicht nur ein guter
ipraktiker , sondern ein ebenso guter Kaufmann sein.
' — Samtätsossizierslaufbahn des Heeres. Schüler höherer oder
Diesen gleichgestellten Lehranstalten , die die 8 . Klasse besuchen
Oder im Juli 1942 in die 8 . Klasse versetzt werden , Abiturienten
von Vollanstalten und Medizinstudenten , die die aktive Sanitäts-
«ffizierslaufbahn (Heer) anstreben , können sich ab sofor-t um Ein¬
stellung bewerben . Die Meldezeit für die voraussichtliche Ein¬
stellung im Januar 1942 läuft noch bis 20. November 1941 . Hier¬

für kommen nur Schüler in Betracht , die zu dieser Zeit di«
8. Klasse besuchen oder schon im Besitze des Reifezeugnisses find,
ferner Medizinstudenten . Merkblätter für die Sanitätsoffiziers¬
laufbahn im Heere sind bei den Wehrkreisärzten , Wehrbezirks¬
kommandos und Wehrmeldeämtern erhältlich.

Verlaus von Hüten vorläufig gesperrt . Zur Abgabe von Hüte«
an Verbraucher hat die Reichsstelle für Kleidung und verwandte
Gebiete mit Zustimmung des Reichswirtschaftsministers eine
Anordnung getroffen . Danach dürfen bis auf weiteres Hüte aus
Spinnstoffen für Männer und Frauen nicht an Verbraucher ab¬
gegeben und von diesen bezogen werden . Es handelt sich dabei in
erster Linie um Filz - , Sammet - und Seidenhüte . Eine grundsätz-
sätzliche Neuregelung der Abgabe von Hüten aus Spinnstoffe«
steht unmittelbar bevor.

»
Walddorf , 23 . Sept . (Rundgang durch die Obstgärten .) Unter

sehr zahlreicherBeteiligung fand Sonntag nachmittag unter Führung
von Gemeindebaumwart Henne eine Besichtigung unserer Obst¬
anlagen statt . Zunächst wurde das Pfltchtsprttzgebiet in Augen¬
schein genommen. Die Schädlingsbekämpfung hat sich hier sicht¬
lich gelohnt , was an der vollgrünen Belaubung und vor allem
dem sehr schönen Behang zu sehen ist. Hauptsächlich bei Zwetschgen
macht sich das Spritzen besonders dadurch bemerkbar, daß ein sehr
guter Ertrag in Aussicht steht . Im Nichtspritzgebiet lassen der
Behang und die Früchte, namentlich was Qualität angeht, zu
wünschen übrig . Als schönes Beispiel für den Erfolg der richtigen
Obstbaumpflege konnte das Baumgut des Gemeindebaumrvarts
angesehen werden. Bei einer anschließenden Besprechung wurde
angeregt, im nächsten Monat hier eine Obstausstellung zu
veranstalten. Sie könnte den Beweis erbringen, daß Walddorf auch
heute noch im Obstbau hervorragendes leistet.

Nagold , 22 . Sept . (Gefallen.) Oberstleutnant Scholl . Schwie¬
gersohn von Frau Luz, Hotel zur Post hier, erlitt im Osten den
Heldentod als Kommandeur einer Vorausabteilung.

Wildbad , 20 . Sept . (Schadenfeuer.) Im südlich gelegenenHaus¬
teil des Anwesens von Güterbeförderer Ritz brach tn der ver¬
gangenen Nacht Feuer aus . Dem energischen Eingreifen der
Feuerwehr gelang es , ein Umsichgreifen des Brand >s zu verhindern,
doch ist der entstandene Schaden nicht unbeträchtlich.

Neuenbürg , 22 . September . Aus dem Fslde traf di « Nachricht
ein, daß am 30 . August Studienassessor Rein hold Breitling,
Feldwebel und OA . tn einem Infanterie - Regiment, sein Leben
für Führer , Volk und Vaterland geopfert hat StudienassessorBreit¬
ling war längere Zeit hindurch an der hiesigen Oberschule tätig.

vverstdorf i. A. (Bonder Hochzeit in den Tod .) Ein
auf der Heimfahrt von den Oberstdorfer Bergen begriffener , von
vier Personen besetzter Kraftwagen stieß in der Nähe von Langen¬
wang bei Oberstdorf gegen einen eisernen Eartenzaun , über¬
schlug sich und ging vollständig in Trümmer . Der Fahrer , ein
etwa 30 Jahre alter Mann , der am Tag zuvor Hochzeit gefeiert
hatte, war sofort tot und seine Frau erlitt schwere Verletzungen.

Morgen kommt die Schuljugend zur Abholung
von Altpapier und Textilabfällen . Habt Ihr
wirklich alles überprüft und sämtliche entbehr¬
lichen alten Bücher , Zeitungen , Zeitschriften,
Lumpen , Teppiche , Vorhänge usw . bereitgestellt?
Wenn nicht, dann macht es gleich . Seht in der
Abgabe aller entbehrlichen Altstoffe Euren Beitrag
zur Sicherstellung unserer Rohstoffversorgung!

Die beiden anderen Mitsahrenden kamen mit Kratz- und
wunden davon .

'
Aus dem Allgäu . (Unterstützung für die Bernbauern .) Im Rahmen der Aufrüstung des deutschen Dorre»wurde auch mit dem Aufbau der Bergbauerngemeinden Mittel

berg im Kleinen Walsertal begonnen . Es werden Seilbahnenund Güterwege erstellt, ferner Vodenentwässrungen Wildbach
oerbauungen und Rodungen durchgesührt- sowie Entsteinungen
und Alpverbesserungen . Zur Herstellung von Allgäuer Heime»konnten in 17 Ortsbauernschaften 25 Heinzenmaschinen an V -u»bauern verteilt werden.

Buntes Allerlei
Pilze muß man kennen

In Nürnberg besuchte eine Frau die in der LandesgewerbeanstM'
errichtete Pilzausstellung gerade an dem Tage , als sie ihrer Fa¬
milie ein Gericht von Pilzen bereitet hatte. Sie mußte zu ihrem
großen Entsltzen feststellen, daß die Pi 'ze, die sie gesammelt halte,'in der Ausstellung als sehr giftig bezeichnet wurden . Da die Frau
inzwischen das giftige Pilzgericht mit ihrem Manne gegessen hatte,
wandte sie sich tn höchster Not an den Leiter der Ausstellung , der
sich sofort mit der Frau zur nahen Fundstelle der Polizei begab.
Dort stand wirklich der grüne Knollenblätterpilz, und so mußte
der Frau auf schnellstem Wege geholfen werden. Seit dem Ver-'
zehren der Pilze waren bereits vier Stunden vergangen . Bei ei¬
ner Wirkungszeit von 8 bis 24 Stunden war eine Rettung der
Frau und ihres Mannes noch möglich . Eiligst wurde die Frau
inttn Krankenhaus gebracht. Auch der Mann wurde telephonisch
von der Gefahr verständigt, in der er schwebte. Durch die Gegen-
Maßnahmen der Aerzte wurde das Ehepaar gerettet. Auch der
Sohn , der später nach seinem Dienst das Ptlzgericht zu sich neh¬
men wollte, wurde rechtzeitig gewarnt . — Die Ptlzausstellung
hat also nicht nur zur Erkennung der wertvollen Speisepilze , son-
dem auch als Warner vor dem todbringenden Gift der ungenieß-
baren Pilze gedient.

Spiel und Sport
Fußball

Rotfelden —Altensteig 3 : 3 . Während am vergangenen Sonntag
die KdF .-Wanderer singend durch Wald und Flur streiften, zog
es eine aus jungen und alten Spielern gebildete Mannschaft vor,
dem ewig jungen König Fußball den Tribut zu zollen . Und so
entbrannte auf dem ideal gelegenen Rotfeldener Sportplatz ein
Kampf, der alle Begleiterscheinungen eines Lokaltreffens in sich
hatte . Die Einheimischen wollten beweisen , daß ihre in letzter Zeit
auf eig -nem Platze errungenen Erfolgs nicht dem Zufall entspran¬
gen. Dieser Beweis gelang ihnen bis weit in die 1. Halbzeit hinein.
Denn bis dahin lagen sie bereits mit 2 : 0 in Führung . Durch
„S pp" wurde ein Tor aufgeholt. Nach der Halbzeit gelang
„Beißer" mit einem langgezogenenSchuß der Ausgleich. Durch ein
unglückliches Eigentor gingen die Gastgeber nochmals in Führung,
aber Alteusteig glich bald wieder aus . Die Antwort auf die Frage,
wer der bessere ist, wird das in Bälde auf dem Altensteiger Sport-
platz stattfi-rdende Rück piel geben . Die Leistung des Schiedsrichters
konnte gefallen. Die beste Leistung jedoch vollbrachtePaul Möckel,
der Altensteiger Torwart . Hier reift ein großes Talent heran , das
bei bescheidener Einstellung zu den schönsten Hoffnungen berechtigt.

Gestorben
Ebhausen: Wilhelm Roth , Schneider, 43 I.
Möttlingen: Emst Lauxmann, Darlehenskassenrechner
Neuenbürg: Jakob Matsenbacher

Verleger und Schüstleiter Dieter Lauk z Zi. bei der Wehrmacht.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig.
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk, Aitenst - ig . Z . Zt . P :" sl 3 gültig.
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Hochdorf, den22 . Sept . 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , die wir bei dem raschen
Heimgang unserer lieben Mutter
und Großmutter

Agathe Bauer Wwe.
geb . Zetter

erfahren durften, sagen wir auf die¬
sem Wege unseren herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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MoWsser
150 und 250 Liter haltend,
verkauft
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
Altensteig

Gebrauchtes, noch gut erhalt.

Mostfatz
160 Liter haltend, hat zu ver¬
kaufen
Wer ? lagt die Geschaftsst . d . Bi.
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Zu verkaufen:
Motorrad N80
Quik 98 ccm

Baujahr 1940 , wenig gefahren
z . Schätzungspreis von 245 RM
Wo ? sagt die Geschäftsst . d. Bl.

Eine schöne , hochträchtige

W»
hat zu verkaufen
Großhans Wwe . , Beuren

Kirchliche Nachrichten
Heute */z8 Uhr Kriegsbetstd.

5incl Likktüier IVetterpropketen!
Es ist eine alte Erfahrung , Lab Gichtlker und Rheu¬

matiker bet , Wltternngswechsel verstärkte Schmerzen be¬
kommen . Vielfach tritt Liese Verschlimmerung schon am,
ehe L : e Wetterveränderung cintritt . Neue Forschungen
haben gezeigt, Latz hauptsächlich Sie Aenöerung einw
Wetterlage , auf die Kranken wirkt , nicht Las Wetter als
solches. Dies beruht auf dem sogenannten Vorbeigehen
der Wetterfronten . Ob Labet Ser Luftdruck, der Feuchtig¬
keitsgehalt der Luft , die Luftbeweaung oder andere Fak¬
toren ausschlaggebend sind, wissen wir noch nicht . ^

Wohl aber kann sich jeder Gtchtiker und Rheuma¬
tiker diesen witterungsbeöinatcn Verschlimmerungen
entziehen , wenn er rechtzeitig Togal nimmt . Togal >N
Las seit 2Z Fahren erprobte und bewährte Mittel gegen
Rheuma , Gicht, Hexenschutz , Gliederreitzen , Ischias , Neu¬
ralgien , Grippe und Erkältungskrankheiten . Togal wirkt
schmerzstillend, bessert Sie Beweglichkeit , fördert die Hei¬
lung und hilft so Arbeitsfähigkeit und Wohlbefinden baw
wieder herzustellen . Keine unangenehmen Nebenerschei¬
nungen ! Togal verdient auch Ihr Vertrauen ! Es M
keinen,,TogasrErsatz ! Sie bekommen Toaal zum Preise
von Mk. —.89 und Mk. 2.19 in jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten St « das interessante , farbig
illustrierte Buch „Der Kamps gegen Rheuma . Nerven-
schmerzen und Erkältungskrankheiten " vom Togalwe«
München 8-GO/lü

» men Sie m ». 321
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